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Religiöses Leben wird VO  n} den großen Seelentührern NSECeTST
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Das eigentliche Darstellungszie] dieser Über- Das Buch ist  S 1N€ erweıterte und umgearbel-
setzung un Auswahl Bremonds „Histoire tete Neuauflage des 19338 unter dem Titel
litteraire du sentiment religieux France*®‘ 39 un Vollendung“‘ erschienenen Werks.,

und ist das innere Leben der Marie Die Seligkeit 1m Himmel triffit nıcht Nnu  I
Martin (1599—1672), der Späteren Ursuline die Seele des Menschen. uch SE1IN ‚eib wird
Maria von der Menschwerdung, und des Mau- verklärt werden. Daraus entsteht die Krage,riners Claudius Martin, des kongenialen Soh- ob die Materie überhaupt einem andern
NeSs dieser heiligmälßigen Witwe. Um deren Zustand ex1istlieren könne, als den WIT h  1er
echte Mystik das gebührende Licht kennen. elches sınd die natürlichen Vor-
rücken, wird S16  wn der talschen Mystik einer bedingungen für eine Verklärung des Lei-
anderen Ursuline kontrastartig gegenüber- bes? |)iese Frage ist das Hauptthema des
gestellt. Es ist Johanna VO! den Kngeln, de- vorliegenden Buches. Der unterscheidet

schen Zustände ersten ‚.1 NSerEeEs Bu-
hysterische Kinbildungen un! eibseeli-

Leiblichkeit. Jetzt ıst die Materie Zu-
zwischen Materlalität, Körperlichkeit

ches entlarvt und VO:  o den wahren Phaeno- stand der Körperlichkeit. Aber lebendigen
der christlichen Mystik geschieden Leib - ist S1€, wenn auch nicht vollkommen,

werden. Das gilt sonders für die Pseudo- den Zustand der Leiblichkeit übergegan-Besessenheit Johannas, der nach Bremond SCn Das zeigt, da{is der Zustand der Körper- W3

(und vielen anderen) uch Surin, ihr lichkeit für die Materie nıcht wesentlich ist,
geistlicher Berater, Opfer gefallen ist. sondern aus bestimmten Bedingungen hervor-

Diesen krankhaften rel}; 10sen Krisen- geht. Jedenfalls ist sicher, da{is der Stoff
erscheinungen trıtt allen Tolgenden Ab- fähig ist, ın höhere Seinsweisen aufgenom-schnitten die gesunde un reiIne Krömmig- InNen werden. ol verleiblicht wäre die
keit Marias V'O! der Menschwerdung enNnt- Materie, WENN der Le vollkommenen
SCDEN, WIE S1E uns Dom Claude Martin Ausdruck des Geistes würde. So ergibt sıch
nacC| der Selbstbiographie un den myst1- die Möglichkeit einer natürlichen Verklä-
schen Aufzeichnungen SeINeET Mutter über- runs, die allerdings n1ı€e Wirklichkeit OL-
hefert un! als erster beschrieben hat. Dar- den ıst, einer Verklärung der Linie der

erg1ibt sich W16 stark seine eıgene uUr- atura PUTrdA, der menschliche e1b voll-
sprüngliche Mystik der Vermählung miıt der ständig der Herrschaft der Seele unterstände
göttlichen Weisheit un: deren trinitarische un Sanz Leib wäre. Als Moment geht
Verbundenheit von den Erfahrungen sSe1ner diese Verklärung die übernatürliche eın
Multter her gedeutet WITL:! und Z dalß Marla und wird VO ihr überhöht. Gleichzeitig wird
VO| der Menschwerdung eiıne Mystikerin der sichtbar, da{ß uch ın der natürlichen Ord-
'Tat ıst; die INa  — nicht miıt Unrecht die The- Nung der Tod nicht einfach notwendig WäT,
resia Tage und die T’heresia der sondern TSLE als Holge der Sünde. Sehr be-
Neuen Welt (Kanada) genannt un mıt der tont wird die Sonderstellung des menschli-
contemplatio actiıone des heiligen Lgnatius ‚.hen Leibes, se1Ne€e Teilhabe der Geistig-
Hochs
VO|  —_ ola Verbindung gebracht hat 1ne

aber nicht einfach zerstort wurde und
keit, die durch die Sünde geschwächt,

atzung, die der vorliegenden ber-
etzung ınen großen aktuellen Wert VeT- ın der Verklärun ihre Vollendung finden
keiht. Zur Kinführung hat der Herausgeber wIrd. uch die leiblichen Betätigungen '
e1n  4 Vorwort geschrieben, das SELINET halten damıt einen gelstigen Sinn, der bis

den vielen Schachtelsätzen la Lreten- die Verklärung hineinreicht, w1€ d  1e8
den Gelehrsamkeit schwer ZU lesen ıst, aber dem Be1ispiel VO| KEssen und Trinken über-

raschend schön erklärt wIıird. Auch au diemıiıt seinen Anmerkungen (leider Sch lufß
Sünde der Stammeltern fällt Licht.des Buches alles enthält, w as se1inem.

Verständnis und ZU Unterscheidung der tal- Manches ın dem dunkeln Bereich des Lo-
schen VOo| der echten Mystik notw€näig und des, durch den WIr alle hindurchschreiten
wissenswert ist. Insotern ist uch der Liıtel müssen, wird durch das Buch tröstlıch auyul-
des übersetzten Bandes gerechtfertigt, der gehellt. Brunner
beim ersten Lesen eın systematisches Werk
erwarten 1äßt. Dafß „„die wahre Mystik ihrem Der Weg au dem Chetto. Vier Beitriigl*.e
Wesen nach allen Getauften erschlossen, Ja VON Robert Grosche, Friedrich Heer, Wer-
nıichts anderes alg deren selbstverständlich- Ner Becker, Karlheinz Schmidthüs. (132 5
tes (I) Wachsen und Reiten 1S'  t“, wıder- öln 1955, Bachem. art. 4,80
Spricht den Erfahrungen der Seelsorge und Der Verlust der Glaubenseinheit 16f.]ahr-
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hunde8  hunde: >rt hat Folgen gehabt, politische  1  ®  t  F  Badichen Seha  z  gen, kulturelle, Folgen, und vor a  ıll  em  die‘  ihrer personalen En  ntscheidungsfreiheit be-  Folge eines Strukturwandels der christlichen  raubte Menschen auf der Anklagebank er-  Existenz in allen von diesem Verlust betrof-  scheinen. Die Richter ließen ihre Hoheit als  fenen Ländern. Was früher gelöstes, selbst-  Ebenbilder Gottes und erlöste Christen zu-  erst durch raffinierte leib-seelische Foltern  verständliches Bekenntnis aller gewesen war,  verhärtete sich nun zu kämpferischen Paro-  oder durch Drogen wie auslöschen, weil sie  len eines innerchristlichen Bürgerkrieges. Ihm  nicht im Glorienscheine christlicher Glau-  gesellte sich 'bald ein Abwehrkampf gegen  benshelden, sondern im Zwielicht der Furcht  den  Einbruch ungläubiger,  neuzeitlicher  Mächte zu. Historisch war es nun so, daß  und des Versagens erscheinen sollten. Die-  sen Methoden gegenüber dürfte eine Ko-  anstelle weltoffener Auseinandersetzung, wie  existenzweise nach Art der Heerischen. kaum  sie uns zu einem guten Stück noch das Mit-  geeignet sein.  G. F. Klenk S.J.  telalter gewährt (z. B. 'Thomas von Aquin),  der Rückzug in die Glaubensburg, ins Ghetto  erfolgte. Überall wurden die Wachttürme  Heer, Friedrich: Sprechen wir von der  verängstigter Seelen errichtet.  Wirklichkeit. (291 S.) Nürnberg 1955,  Glock u. Lutz.  »  Diese Vorgänge vor allem bilden den Stoff  bzw. den Ansatzpunkt der in diesem Bänd-  Der kenntnisreiche Historiker beschäftigt  chen vereinigten Beiträge. Robert Grosche  sich hier mit einer Reihe von Fragen der  zeichnet den Weg aus dem Ghetto, der dem  Gegenwart, wie der Aufgabe der katholischen  deutschen Katholizismus in den letzten Jahr-  Publizisten, dem Ringen um die Materie,  zehnten gelungen ist. Friedrich Heer entfal-  der Wichtigkeit und den Gefahren des Spiri-  tet das Thema: Weltoffenheit und starre  tualismus, dem Verhältnis von Laien und  Frontbildung in ‚einem breiten geschichtli-  Priestern, dem neuaufkommenden Nationa-  chen Rahmen. Die Hemmnisse froher Gläu-  lismus, der Freiheit im religiösen und kirch-  bigkeit in der umgekehrten Richtung, näm-  lichen Feld, dem Gegensatz von Ost und  Jlich in bezug auf die geschöpfliche Seite der  West usw. Die außerordentliche Wortmäch-  Gemeinde Christi, behandelte Werner Bek-  tigkeit und die innere Glut des Verfassers  ker: „Das Ärgernis an der Kirche‘“. Als kon-  lassen zwar manches klarer als sonst erken-  kretes Beispiel neuzeitlicher weltüberlege-  nen, führen aber auch zu einer Überflutung  ner Katholizität mag der Essay über Thomas  durch Worte und einer Übertreibung in An-  More von Karlheinz Schmidthüs gelten. Al-  klage und Wegweisung, die unfruchtbar blei-  lerdings scheint uns der geschichtsphiloso-  ben müssen. Man kann auch unwirklich von  phische Hintergrund, auf dem Schmidthüs  der Wirklichkeit sprechen. Dabei soll nicht  die Gestalt des königlich englischen Kanz-  verkannt werden, daß Heer echte Schwie-  lers, Humanisten und Heiligen darstellt, zu  rigkeiten, Irrtümer, Gefahren, Aufgaben und  pessimistisch zu sein.  Krüäfte sieht.  Zum Aufsatz Heers wäre noch zu bemer-  H. Becher_ SJ  ken, daß er, wie fast alles, was er schreibt,  Epting, Karl: Der geistliche Weg der  satz zwischen der weltoffenen Botschaft des  verdient . überlegt zu werden. Der Gegen-  Simone Weil. (1025S.) Stuttgart 1955,  Christentums und der Enge und Ängstlich-  Friedrich Vorwerk. Br. DM 5,80.  keit der Christen bietet jederzeit genug Stoff  In einer Reihe von Kapiteln stellt der. V.  zur Kritik. Heer vertritt mit Recht die Not-  die Ansichten von Simone Weil über die  wendigkeit des Gesprächs mit dem Gegner,  wichtigsten Punkte zusammen. Aber er  des offenen Herzens, das in der Liebe Christi  scheint diese Ansichten ohne jede Kritik als  alle aufnimmt. Selbstverständlich auch die  maßgeblich zu übernehmen. So die Verurtei-  Bolschewiken. Aber gibt sich Heer über die  Jlung des Sozialen und damit der Kirche ein-  Art des Gesprächs, das mit den Systemträ-  fachhin. Als ob allein die menschliche Ge-  gern des roten Terrors zu führen ist, nicht  meinschaft und nicht auch das Individuum  einer Täuschung hin? Wollen die Kerker-  unter den Folgen der Erbsünde zu leiden  meister der Volksdemokratien u. a. wirklich  hätte. Gewiß ist keine irdische Gemeinschaft  wissen, „wie der Atomkern des an Gott glau-  vollkommen, aber auch der einzelne Mensch  benden Menschen beschaffen ist“? (73). Diese  nicht. Das Vorbildliche bei Simone Weil  Prüfung auf Herz und Nieren stellten z. B.  liegt nicht so sehr in ihrer Lehre, sondern  die antiken Christenverfolger an. Sie zer-  in ihrer heldenhaften Bereitschaft, das zu  brachen den Menschen bis in seine Tiefe,  tun, was sie als richtig und als ihre Pflicht  bis in den Kern seiner Persönlichkeit hinein.  ansah, selbst um den Preis größter Leiden  Aber diesen Kern zerstörten sie nicht. Sie  und Entbehrungen. Da sie von weither zum  lebten alle noch in einer letzten Ehrfurcht  Christentum kam, war es ihr nicht gegeben,  vor dem Menschen. Und nur diese Scheu  in allen Punkten ihre Auffassungen mit der  ermöglichte  den glanzvollen,  sichtbaren  christlichen Wahrheit in Einklang zu brin-  gen; sie ist gestorben, bevor sie den Weg  Triumph der nur Gott hörigen christlichen  A. Brunner S.J,  Martyrer. Wie aber geschieht es oft in den  zu Epde gegangen war.  154rt hat Folgen geh t. politische 5stlichen Schau
SCH, kulturelle Folgen, und Or 11 die flu‘er personalen tscheidung Ar be-
Folge e1nN€Ss Strukturwandels der christlichen raubte Menschen auf der Anklagebank '
Kxistenz allen von diesem Verlust betrof- scheinen. Die Richter ließen ihre Hoheit als
fenen Ländern. Was rüher gelöstes, selbst- Ebenbilder Gottes un erlöste Christen

rst durch raffinierte leib-seelische Folternverständliches Bekenntnis aller SCWESCH WÄäTr,
verhärtete sich I8 kämpferischen Paro- oder durch Drogen wie auslöschen, weil S1e
len eines innerchristlichen Bürgerkrieges. Ihm nicht 1m Glorienscheine christlicher lau-
gesellte S1C. bald eın  — Abwehrkamp{f benshelden, sondern 1m Zwielicht der Furcht
den BEinhbruch ungläubiger, neuzeiıtlic
Mächte Historisch wär 11L 50, daß und des Versagens erscheinen sollten. Die-

Methoden gegenüber dürfte 1Ne Ko-
anstelle weltofftfener Auseinandersetzung, WIE eX1istenzweIlse nach Art der Heerischen kaum
S16 unNns Inem guten Stück noch das Mit- geeignet SE1N. Klenktelalter gewährt (z Thomas Aquin),
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erfolgte. Überall wurden die Wachttürme Heer, Friedrich: Sprechen WI1IT VO der
verängstigter Seelen errichtet. Wirklichkeit. Nürnberg 1955,

Glock U, utzDiese Vorgänge VO allem bilden den Stoff
bzw. den Ansatzpunkt der diesem Bänd- Der kenntnisreiche Historiker beschäftigt
chen vereinigten Beiträge. RKRobert Grosche 81C. hier mıt e1iner Reihe VO'|  — Fragen der
zeichnet den Weg aus dem Ghetto, der dem Gegenwart, w1e der Aufgabe der katholischen
deutschen Katholizismus den etzten Jahr- Publizisten, dem KRingen die Materie,
zehnten gelungen ıst. Friedrich Heer entfal- der Wichtigkeit und den Gefahren des Spiri-
tet das T’hema: Weltoffenheit und sStarre tualismus, dem Verhältnis VO!  am} 1en und
Frontbildung ın E1NeEM breiten geschichtli- Priestern, dem neuaufkommenden Nationa-
chen Rahmen. Die Hemmnisse froher JTäu- lismus, der Freiheit im vreligiösen un: kirch-
Hı keit ın der umgekehrten Richtun näm- ichen Feld, dem Gegensatz VO.  s Ost und
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Gemeinde Christi, behandelte Werner Bek- tigkeit und die innere lut des Verfassers
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kretes Beispiei neuzeitlicher weltüberlege- NCHN, führen aber auch 1Ner Überflutung
NDETr Katholizität mäag der Kssay Thomas durch Worte un eLINer Übertreibung An-
More On Karlheinz Schmidthüs gelten. Al- klage und Wegweisung, die unfruchtbar blei-
Jerdings scheint der geschichtsphiloso- ben MUSSEN. Man kann uch unwirklich von
phische Hintergrund, auft dem Schmidthüs der Wirklichkeit sprechen. abel soll nicht
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Zum Auftfsatz Heers wäare noch bemer- Becher}
ken, dafß C WwW16 fTast alles, wAäas schreibht,

Epting, Karl Der geistliche Weg der
Satz zwischen der weltoffenen tschaft des
vercdient überlegt werden. Der Gegen-

Simone Weil (102 S Stuttgart 1955,
Christentums und der Knge und Ängstlich- Friedrich Vorwerk. Br DA 5,00
keit der Christen bietet jederzeit genug Stoff In ıner Reihe w Kapiteln stellt der
ZUur ritik Heer vertrıtt miıt Recht die Not- die Ansichten VO Simone Weil die
wendigkeit des Gesprächs miıt dem Gegner, wichtigsten Punkte ZUsammMEN. ber
des offenen Herzens, das der Liebe Christi scheint diese Ansichten ohne jede Kritik als
alle autnimmt. Selbstverständlich uch die maßgeblich übernehmen. Sp9 die Verurteli-
Bolschewiken. Ahber gibt sich Heer ıl  ber die Jung des Sozialen und damit der Kirche eiIN-
Art des Gesprächs, das mit den Systemträ- fachhin. Als ob allein die menschliche Ge-
SE des roten errors führen ist, nicht meinschaft un nicht uch das Individuum
INer Täuschung hin?% Wollen die Kerker- unter den Folgen der Erbsünde teiden
Mmeıister der Volksdemokratien U, A wirklich hätte. Gewiß ıst keine irdische Gemeinschaft
w1issen, ‚„„W1e der Atomkern des Gott glau- vollkommen, aber auch der einzelne Mensch
benden Menschen beschaffen ist‘* 2 (79) Diese nıicht. Das Vorbildliche bei Simone Weil
Prüfung uf Herz un Nieren stellten lie nicht schr ihrer Lehre, sondern
die antiken Christenverfolger an. S1e —- ın ihrer heldenhaften Bereitschaft, das A

brachen den Menschen bis iın SE1N€ Tiefe, tun, waäas S16 als richtig und alg ihre Pflicht
bis in den Kern SeINETr Persönlichkeit hineim. ansah, selbst 3e88 den Preis größter
ber diesen Kern zerstörten S16 nıicht. Sie ıund Entbehrungen. Da S16 VO:  S weither
lebten alle noch einer letzten Ehrfurcht ristentum kam, War ihr nicht gegeben,
VOrT dem Menschen. nd NUr diese Scheu ın allen Punkten ihre Auffassungen mi1t der
ermöglichte den glanzvollen, sichtbaren christlichen Wahrheit Einklang brin-

SCN; S16 ist gestorben, bevor S18 den WegTrıumph der DU ott hörigen christlichen
BrunnerMartyrer. Wie aber geschicht oft den KEnde wäar.
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